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Sein Gemäldeschatz wurde Opfer eines Brandes: Maler Pedro Meier 

«Die ganze Energie geraubt» 

 

... Pedro Meier war gerade in Thailand, als es passierte: Beinahe alle Gemälde, 

die der Maler in vier Jahrzehnten erschaffen hatte, und die aus rund 10000 

Büchern bestehende Bibliothek, die er über die Jahre gesammelt hatte, fielen 

den Flammen zum Opfer, die im letzten August auf dem Gugelmannareal in 

Roggwil BE wüteten. Dort hatte der 61-Jährige seit Jahren sein Atelier. Er habe 

es fast nicht glauben können, erzählt der Aargauer, und er komme auch heute 

noch schlecht mit dem Verlust zurecht. «Dieser Brand hat mir die ganze Energie 

geraubt.» Seine Werke zu verlieren, so Meier, sei für einen Künstler wohl das 

Verheerendste überhaupt. Es sei für ihn etwa so gewesen, «als ob eine Geliebte 

plötzlich weggestorben wäre». 
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Am schlimmsten nach einem Brandschaden sei sicher, dass man sich so 

ohnmächtig fühle. «Du kannst auf niemanden wütend sein», erklärt Meier. 

«Wenn einer im Krieg alles zurücklassen muss, dann kann er immerhin auf den 

Feind böse sein. Aber bei einem Feuer, das nicht von irgendjemandem bewusst 

gelegt wurde – auf wen willst du da wütend sein?» Traumatherapeutin Gisela 

Perren glaubt allerdings nicht, dass die Verarbeitung einfacher fällt, wenn es 

einen Schuldigen für das eigene Leid gibt. Ihrer Erfahrung nach handelt es sich 

dann eher um eine Verlagerung des Problems: «Im ersten Moment fühlt man 

sich zwar sicher besser, weil man seine ganze Energie auf etwas richten kann, 

weil man beispielsweise vor Gericht für sein Recht kämpft.» Aber wenn die 

finanzielle Entschädigung dann tatsächlich da ist, fallen die meisten Brandopfer 

in ein Loch. «Denn der Schmerz über den Verlust ist ja trotzdem da und kann 

nicht mit Geld wettgemacht werden.» 

Um Spätfolgen zu vermeiden, ist es aber nicht nur wichtig, das Gefühlschaos zu 

entwirren und gebührend zu trauern – auch der Alltag sollte so bald und normal 

wie möglich weitergehen. Und hier liegt wohl auch einer der Hauptgründe dafür, 

dass Meier noch immer derart schwer an seinem Schicksal trägt: Er hat das 

Malen bis heute nicht wieder richtig aufnehmen können. Die wenigen Bilder 

und Bücher, die er vom Brandgelände noch retten konnte, stehen derzeit in 

einem Lagerraum. Ein neues, bezahlbares Atelier hat Pedro Meier bis heute 

nicht gefunden. 

Link: 

Beobachter Nr.8, 19.4.2002 

www.institut-psychotrauma.ch - Veröffentlicht am 15. April 2002 

Institut Psychotrauma Schweiz (IPTS) Universität Zürich - 1992 von Gisela 

Perren-Klingler gegründet 
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